




1 Spitex 1 

Unser Altersleitbild 

W ozi, citt A1tcrs1citbi1t,? 
Wenn man davon ausgeht, dass in unserer Gemeinde mit 
7000 Einwohnerinnen und Einwohnern rund 1000 im AHV­
Alter leben, dann versteht man auch, dass sich eine weit­
sichtige Gemeindepolitik mit den Fragen dieser Bevölke­
rungsgruppe beschäftigen muss. Es ist deshalb nicht von un­
gefähr, dass man rund um den Zürichsee sozusagen in allen 
Gemeinden in der Amtszeit 1994-98 ein Altersleitbild ent­
-- ·ickelt hat. 

Es geht dabei nicht nur um die Frage, wie sich denn die Be­
völkerungszahlen in unserem Dorf entwickeln werden. Es ist 
auch zu erfahren, welche Visionen und Perspektiven unsere 
heutigen Seniorinnen und Senioren haben. Die Gemeinde 
soll nicht nur genügend Heimplätze oder Pflegebetten be­
reitstellen, sondern dafür besorgt sein, dass das soziale Netz 
auch in diesem Bereich den heutigen Bedürfnissen ent­
spricht. 

Zic1 i,ttt, Zweck t,cs A1tcrs1citbi1t,cs 
Die Fürsorgebehörde hat deshalb den Gemeinderat gebe­
ten, in die Zielsetzungen der Amtsdauer 1994-98 das Ent­
wickeln eines Altersleitbildes aufzunehmen. 

Der Gemeinderat soll damit die erforderlichen Grundlagen 
~rhalten, damit er entscheiden kann, wie die kommunale Al­

;rsarbeit, die ambulanten und stationären Dienste auszu­
bauen und aufeinander abzustimmen sind. 

So l,,ab
1
ctt

1 
wir i,ttscr A1tcrs1citbi1t, 

ctttwic {C t 
Eine dreiköpfige Projektgruppe hat den Auftrag erhalten, 
dieses Projekt zu realisieren. Wir konnten dabei die Dienste 
der Beraterfirma Welter+Simmen in Meilen in Anspruch 
nehmen. 
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Diese Firma hat in vielen Gemeinden ein Altersleitbild ent-
-- wickelt und.dabei die Erfahrung gemacht, dass nur mit ge­

zielten Arbeitsschritten eine lebendige Verwurzelung im 
Dorf möglich wird. Es geht ja nicht darum, einen «schönen» 
Schlussbericht zum Schubladisieren zu schaffen, sondern ei­
nen Prozess in Gang zu bringen, der im strategischen und 
operativen Bereich neue Perspektiven einer zeitgemässen 
Altersarbeit eröffnet. 
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Wir haben deshalb zu einem Informationsabend vom 10. 
April 1996 eingeladen und waren hoch erfreut, dass die Idee 
einer solchen Arbeit auf ein grosses Interesse stossen durf­
te. Zwei Arbeitsgruppen konnten gebildet werden. 

Die Fachgruppe setzte sich wie folgt zusammen: Arzt, Be­
hindertengruppe, Fusspflege, fünf Heim- und Pflegedienst­
leiterlnnen, vier Vertreterlnnen von Kirchgemeinden, Pro 
Senectute, Soziale Beratungsstelle und drei Vertreterinnen 
des Spitex-Zentrums. Mit dieser fachlich bestausgewiesenen 
Gruppe konnte man sich auf eine spannende Arbeit einlassen. 

In der Einwohner/-innen-Gruppe fanden sich engagierte 
Frauen und Männer zusammen, die sich bereit erklärten, an 
diesem Projekt mitzuschaffen. Die Altersstruktur dieser 
Gruppe zeigte ein interessantes Spektrum: über 80 Jahre = 
2 Personen; 70-80 Jahre = 5 Personen; 60-70 Jahre = 4 Per­
sonen; 50-60 Jahre = 10 Personen. 

Mit diesen beiden Gruppen wurde in getrennten und ge­
meinsamen dreistündigen Arbeitssitzungen in etwa 15 Zu­
sammenkünften das gestellte Thema aus verschiedensten 
Blickwinkeln angegangen und entsprechende Folgerungen 
postuliert. 



Schritt G) Visiottett 
Die Fach- und die Einwohner/-innengruppierung entwarfen 
zur Frage: "Wie möchte ich selber im Alter leben und woh­
nen?" sogenannte Zukunftsbilder. Dabei zeigte sich die Ein­
wohner/-innengruppierung sehr kreativ. Mit acht Symbolen 
charakterisierte diese Gruppe ihre Vorstellungen vom "al­
ters-gerechten Hombrechtikon im Jahre 2010". Als Beispiel 
diene das Symbol 

Senioren-Büro Hombrechtikon 

Wir möchten in unserem Dorf eine Anlaufstelle schaffen, die 
von einem Seniorlnnenteam geführt wird. Eine Drehschei­
be unter dem Motto «Seniorinnen helfen Seniorinnen». Sol­
che und ähnliche Ideen sollen in der Umsetzung des Alters­
leitbildes nun Hand und Fuss bekommen. Verwirklicht wer­
den. 

Schritt (2) Leitsätze 
Von den Zukunftsbildern, die die Mitglieder der beiden 
Gruppierungen sich gegenseitig vorstellten, wurden Werte, 
Bedürfnisse und Ziele abgeleitet, die hinter den persönlichen 
Zukunftsbildern stecken. Es wurden sodann Leitsätze for­
muliert, welche als Grundlage für die zukünftige Ausrich­
tung der Alterspolitik und Altersarbeit in Hombrechtikon 
dienen sollten. 

Im Zentrum dieser Werte und Bedürfnisse steht die Si­
cherung und Erhaltung der Lebensqualität im Alter, die 
wesentlich beeinflusst wird durch: 

c::> das Eingebettetsein in ein soziales Netz 

c::> den Erhalt und die Beachtung der Eigenverantwortung 
des alten Menschen (soweit immer möglich) 

c::> und die Absicherung im finanziellen Sinne 

AKTIVIT ATEN 
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Ergänzt und unterstützt wird die Lebensqualität durch: 
c::> die Wahlmöglichkeit unter verschiedenartigen, geeigne­

ten Wohnmöglichkeiten 
c::> die Beanspruchung von Hilfen in Form von unterschied­

lichen Dienstleistungen im Bedarfsfall 
c::> und das Nutzen verschiedener Angebote von Aktivitäten 

und Möglichkeiten der Selbsthilfe 

Schritt ® BcsMch ~er lttstitMtfottett 
Es schien uns wichtig, die vorhandenen Institutionen ken­
nenzulernen und durch persönliche Begegnungen die 
Grundlage zu einem tragenden Vertrauensverhältnis zu 
schaffen. 

Der Besuchsplan führte zu folgenden Institutionen: 

Institution Vertreten durch 

Altersarbeit der Kirchgemeinden Esther Vögtlin 
Alters- und Pflegeheim Breitlen Paola Bezjak 
Alterssiedlung Breitlen Rob Adama 
Alters- und Pflegeheim Sonnengarten Ruedi Hartmann 
Heim Brunisberg HU Toggenburger 
Pro Senectute Heidi Salzgeber 
Soziale Beratungsstelle Ruth Fluck 
Spitex Klär Stettler : 

Stiftung Brunegg Christoph Bleisch 1 

Schritt @ lkvölkcri1ttgsctttwickli1ttg 
Parallel zu Schritt 3 hat das Büro Welter und Simmen eine 
Erhebung bei den in Hombrechtikon vorhandenen sta­
tionären und ambulanten Angeboten und Dienstleistungen 
durchgeführt. Die bestehende Analyse zur Bevölkerungs­
entwicklung wurde sodann nach dem Handlungsbedarf in be­
zug auf die Sicherstellung von Pflegeplätzen erweitert. 

Bevölkerungsentwicklung in Hombrechtikon 

Prognose der über 65-jährigen (inkl. Ausländerl- innenanteil): 

1992 1997 2002 2007 2012 2017 

999 1216 1398 



Diese Prognose zeigt, dass bis zum Jahr 2002 mit einer "fla­
chen" Zunahme der über 65-jährigen gerechnet werden 
kann. Wenn man diese Zahlen in eine Grafik fasst, ergibt sich 
folgendes Bild: 
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Es ist ratsam, nach der Jahrhundertwende wieder eine Stan­
dortbestimmung vorzunehmen. 
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Total vorhandene Pflegeplätze (inkl. private Heime) 

Name der Institution ' ,· Anzahl belegt durch 
Plätze EWHom'kon 

Alters- und Pflegeheim Breitlen 28 18 
Heim Brunisberg 9 ;; J1 5 

_J \lters- und Pflegeheim Refugium 18 
'" 

0 
Altersheim Sonnengarten 24 

Jj' 

1 
•"' 

" Wäckerling-Stiftung (Zweckverband) 14 2 
Spital Rüti 2 2 
Total 95* 28 

* ohne Angebote im Wohnheim Brunegg und Heim Kasta­
nienbaum 

Geschätzter Bedarf an Pflegeplätzen 

Nach dem schweizerischen Durchschnittswert bewegt sich der 
Bedarf an Pflegeplätzen bei den über 65-jährigen bei 6% 

Jahr 1992 1997 2002 2007 20U 2017 
Anzahl der über 
65-jährigen 856 860 906 999 1216 1398 
davon 6% Bedarf 
an Pflegeplätzen 51 52 54 60 73 84 
vorhandene 
Pflegeplätze ' j' :'.i. 95 .~ j['a f 'al.L 

l !' ,, 1 
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Wenn in der Bedarfsschätzung die Pflegeplätze in den pri­
vaten Heimen nicht berücksichtigt werden, müssten etwa ab 
dem Jahr 2007 eine relativ kleine Zahl zusätzlicher Pflege­
plätze zur Verfügung gestellt werden. Wie in den Empfeh­
lungen festgehalten wird, könnte dies mit dezentralen Wohn­
und Pflegegruppen bewerkstelligt werden. 

Sc l1ritt @ E tt1pf c l11"1tt5ctt 
Die Empfehlungen an den Gemeinderat skizzieren einen 
Aktionsplan, verbunden mit den dazugehördenen Aktions­
blättern, in denen im Detail Ziel und Inhalt der zu ent­
wickelnden Aktionen festgeschrieben sind. Wie aus den 
Kurzumschreibungen der Aktionen ersichtlich wird, stehen 
im Moment keine grösseren Bauvorhaben bzw. kostenin­
tensive Investitionen an. Das Hauptgewicht liegt vielmehr 
auf der Sicherstellung einer schrittweisen Umsetzung der 
Leitideen und auf der besseren Vernetzung der bestehenden 
Angebote im personellen und institutionellen Bereich. 

Arbcits5r"1ppc 
Z"1r Vtt1sctz"1tt5 t,cs Altcrslcitbilt,cs 
Der Gemeinderat folgte den Empfehlungen der Fachgrup­
pe und Einwohner/-innengruppierung, dass nun für die Um­
setzung des Altersleitbildes konkrete Schritte zu unterneh­
men sind. 

Er hat der Fürsorgebehörde den Auftrag gegeben, diese Ar­
beitsgruppe zu bilden und den weiteren Fortgang im Reali­
sieren einer konstruktiven Alterspolitik in unserer Gemein­
de sicherzustellen. 

Institution/Funktion Name 

Präsidium Vreny Plaschy-Schmid 
Arzt Dr.med. Konrad Witzig 
Ambulante Dienste Ursi Fasser 
Behinderte Erich B ühler 
Kirchgemeinden Christine Vetter 
Pro Senectute Hildegard Oetiker 
Senioren für Senioren Eugen Schwarzenbach 
Senior Hans Buck 
Seniorin Vreni Kühne 
Soziale Beratungsstelle Ruth Fluck 
Stationäre Dienste Rob Adama 



Kurzfristige Aktionen Im Laufe der nächsten 3 Jahre zu realisieren 

Aktion Kurzumschreibung 

Alterskommission Zusammengesetzt aus Vertreter/-innen aus Politik, Institutionen 
und Betroffenen sorgt sie für die Umsetzung des Altersleitbildes 

Anlaufstelle Aufbau einer zentralen Informations- und Vermittlungsstelle. 
und Senioren für Senioren Dienstleistungen und Informationen werden angeboten und abgefragt 

Freiwillige Hilfe Aktivitäten zur Rekrutierung, Unterstützung, Weiterbildung 
und Dienste fördern und Anerkennung freiwilliger Helfer und Helferinnen 

Informationskonzept Öffentlichkeits- und PR-Arbeit rund um das Altersleitbild 
Altersleitbild Hombrechtikon 

Gemeinsame Weiterbildung Planung, Koordination und Durchführung von Weiterbildungsaktivitäten, 
die sich an alle in der Altersarbeit Tätigen richtet. Altersvorbereitung 

Bauliche Massnahmen Öffentlichkeitsarbeit rund um das behinderten- und betagten-

1 

für neue Wohnformen gerechte Bauen 

Mittelfristige Aktionen In den nächsten 3- 5 Jahren zu realisieren 

Aktion Kurzumschreibung 

Örtlicher Transportdienst Um den Kontakt mit dem Dorfzentrum zu gewährleisten (Einkauf, Post, 
Banken, Veranstaltungen usw.) ist schrittweise und bedarfsorientiert ein 
Transportdienst aufzubauen. Das bestehende Angebot sollte schon jetzt 
attraktiver ausgestaltet werden. 

Langfristige Aktionen Nach Ablauf der nächsten 5 Jahre an die Hand zu nehmen L 
Aktion 

Neue Wohnformen fördern 
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Kurzumschreibung 

Als Ergänzung zu den bereits bestehenden Wohnformen für die ältere Be-
völkerung sollen neue, dezentrale Wohn- und Pflegemöglichkeiten ge-
schaffen werden. 

HERZLICHE EINLADUNG 
ZUM ÖFFENTLICHEN INFORMATIONSABEND 

Unser Altersleitbild 
, . Es gibt viel zu t~n - packen wir's an! 

Mittwoch, 29. Oktober 1997 um 20 Uhr 
im Gemeindesaal Blatten 



Wir gratulieren 
Musik Harmonie 
Hombrechtikon SEPTEMBER 

zum 80. Geburtstag 

12. September 
Katharina Stirnimann-Fischer, 
Rütistrasse 60 

19. September 
Rosa Liech ti-Krummenacher, 
Brunisberg 5 

21. September 
Helmut von Wartburg, 
Etzelstrasse 6 

28. September 
Heinrich Fehr-Hossle, 
Luegetenweg 5 

zum 85. Geburtstag 

) . September 
Anna Fäh-Bützberger, 
Waffenplatzstrasse 25 

11. September 
lda Senn, Etzelstrasse 6 

15. September 

zum 90. Geburtstag 

7. September 
Lydia Kuratli-Sonderegger, Fabrikweg 4 

16. September 
Luisa Girschweiler-Riesch, Eilweg 20 

zum 91. Geburtstag 

13. September 
Anna Gull-Frischknecht, 
Rütihaldenweg 6 

zum 92. Geburtstag 

3. September 
Anna Enderli-Katzer, Brunisberg 5 

5. September 
Elsa Zondler, Etzelstrasse 6 

21. September 
Gertrud Goldschmid-Aeppli, 
Eichwisweg 18 

zum 94. Geburtstag 

28. September 
Ida Kämper-Steiger, Etzelstrasse 6 

Wir laden Sie alle, die ein Blasin­
strument spielen und interessiert sind 
an Blasmusik, zu einer Schnupper­
probe des Aspirantenspiels ein: 

Dienstag, 2. Oktober 1997 
um 18.30 Uhr 

im Disponibelraum des 
Schulhauses Tobel. 

Geleitet wird dieses Spiel von Rene 
Niederhauser. 

Weitere Auskünfte erhalten Sie bei: 
Gabi Stünzi-Bill, Treppenweg 6, 
Hombrechtikon, Tel. 244 23 73 

IMPRESSUM 
Herausgeber: 
Politische Gemeinde Hombrechtikon 

Erscheinungsweise: lOmal jährlich 
(6/7 und 11/12 als Doppelnummer) 

Margrit Feurer-Lanz, Obstgartenstr. 2 zum 98. Geburtstag 
Redaktions-Team: Max Baumann, Jürgen 
Sulger, Vreni Honegger, Eugen Schwarzen­
bach, Erich Sonderegger, Alwin Suter 

17. September 
Marta Albicker-Brunner, 
Obstgartenstrasse 2 

Gartenabraum 
Mittwoch, 3. / 10./17./24. Sept. 
ab 06.00 Uhr bereitstellen 

../ganzes Gemeindegebiet 

Öffnungszeiten in der 
Altstoffsammelstelle 
Holflüe 

25. September 
Alice Ostertag-Widmann, 
Etzelstrasse 6 

Abfuhrwesen 

Laub und Schnittgut sollten nur noch gebün­
delt oder in offenen Behältern der Garten­
abraumsammlung mitgegeben werden. Säcke 
werden nicht geleert und bleiben stehen. 

Dienstag 
Mittwoch 
Samstag 

08.00 bis 11.45 Uhr 
13.30 bis 18.00 Uhr 
09.00 bis 14.00 Uhr 

RedaktionsscWuss: 
am 25. des Vormonats 

Adresse: 
Redaktion Ährenpost, Gemeindeverwal­
tung, Hombrechtikon 

Druck: 
Druck AG, Hombrechtikon 

Veranstaltungskalender: 
Verkehrsverein Hombrechtikon, 
Roger Stutz, Quellenweg 6, Hombrechtikon, 
Telefon 055 244 27 23, Fax 01 928 30 61 
( schriftliche Einsendungen bis spätestens am 
5. des laufenden Monats, für Novemberaus­
gabe 97 ausnahmsweise 29.9.97). 

VERANSTALTUNGEN - eine Dienstleistung des Verkehrsvereins Hombrechtikon -

Tag Datum Zeit Anlässe im September Ort Veranstalter 

Jeden ausgen. Kinderhütedienst für Kinder von 1-5 Jahren Saal ref. Kirche Gemeinnüziger 
Dienstag Schulferien 13.30 (Info-Tel. 244 49 03) (Blatten) Frauenverein 

Jeden ausgen. Brockenstube geöffnet altes Spritzenhäuschen Gemeinnüziger 
Dienstag Schulferien 13.30 Samstag 13.45-15.30, Dienstag 9.00-11.00 Grüningerstrasse 24 Frauenverein 
+ Samstag 

Montag 1. Sept. Gemeindeverwaltung ganzer Tag geschlossen Gemeindehaus 

Chilbi Rütistrasse diverse 

Freitag 5.Sept. 8.30 Dörflimärt Dörfli-Platz 

Samstag 6.Sept. 12.00 Kunstradfahren Turnhalle Gmeindmatt Kunstradfahrer ATB 
Interkantonale Zürchermeisterschaft 

14.30 Vernissage Ausstellung «Sammlungen» Stricklerhuus/Langenriet Pro Hombrechtikon 



VERANSTALTUNGEN - eine Dienstleistung des Verkehrsvereins Hombrechtikon -

Tag Datum Zeit Anlässe im Se~tember Ort Veranstalter 

Sonntag 7.Sept. 8.00 Kunstradfahren Turnhalle Gmeindmatt Kunstradfahrer ATB 
Interkantonale Zürchermeisterschaft 

11.00 Morgenmusik: Cello + Orgel Ref. Kirche Ref. Kirchgemeinde 

14.00 Dorfmuseum geöffnet 14.00-17.00 Uhr Stricklerhuus/ Pro Hombrechtikon 
Ausstellung «Sammlungen» Langenriet 

15.30 Konzert mit Werken von L. van Beethoven Sonnengarten Altersheim 
Faure, Debussy, Mercello Sonnengarten 

Dienstag 9. Sept. 20.00 TVH-Lauf Langenriet Turnverein 

Mittwoch 10. Sept. 13.30 Mütter- und Väterberatung Saal ref. Kirche (Blatten) Jugendsekretariat 

Donnerstag 11.Sept. 12.00 Altersreise für Seniorinnen und Senioren Gemeinnütziger 
ab 70 Jahren, Auskunft Tel. 244 26 43 Frauenverein 

Freitag 12.Sept. 8.30 Dörflimärt Dörfli-Platz 

Samstag 13. Sept. 11.00 Sportplausch für alle Gmeindmatt Turnverein 
100 Jahre Turnverein 

11.00 Jugendmusikschule wirbt für ein Ja Post+ Altersheime Jugendmusikschule 

20.00 grosser Dorfabend mit vielen Attraktionen Gemeindesaal Turnverein 
100 Jahre Turnverein 

Dienstag 16. Sept. 15.30 Begründung der Christengemeinschaft Sonnengarten Altersheim ( 
Vortrag von Pfr. Eva Maria Frevert Sonnengarten 

Mittwoch 17. Sept. 19.45 N othelf erkurs Eichberg Samariterverein 

Donnerstag 18. Sept. 20.00 Erziehung mit Kleinkindern Saal kath. Kirche Elternbriefgruppe 
Kurs mit Dorothea Meili-Lehner St. Niklaus 

Oekum. Arbeitskreis 

Freitag 19.Sept. 8.30 Dörflimärt Dörfli-Platz 

19.00 Lesung am Lützelsee Badi Lützelsee Bibliothek 
mit Bestseller-Autor Lukas Hartmann ev. Bibliothek Kulturkommission 

Samstag 20.Sept. 9.00 Biotop-Pflege in der Tüfi Tüfi Ornith. Verein 

13.00 Hochzeits- und Ehrengabenschiessen Langacher Schützen 

14.00 Froidefäscht Platz kath. Kirche Blauring/Jungwacht 

20.00 Premiere Operette Gemeindesaal Operettenverein 
«Eine Nacht in Venedig» ZH Oberl. + Umgeb. 

Sonntag 21. Sept. 9.30 Bettagsgottesdienst mit Kirchenchor Kath. Kirche Kath. Kirchenchor 

15.00 Der Hüter der Schwelle Mysteriendrama Sonnengarten Altersheim 
3. und 4. und 6.Bild (Ende 17.00 Uhr) Sonnengarten 

17.00 Abendmusik zum Bettag Ref. Kirche Ref. Kirchenchor 

19.00 Der Hüter der Schwelle Mysteriendrama Sonnengarten Altersheim ( 
7. und 9. Bild (Ende 20.00 Uhr) Sonnengarten 

Montag 22.Sept. 20.00 Vortrag Saal kath. Kirche Schulpflege 

Mittwoch 24.Sept. 13.30 Mütter- und Väterberatung Saal ref. Kirche (Blatten) Jugendsekretariat 

Donnerstag 25.Sept. 20.00 Erziehung mit Kleinkindern Saal kath. Kirche Elternbriefgruppe 
Kurs mit Dorothea Meili-Lehner St. Niklaus 

Oekum. Arbeitskreis 

Freitag 26.Sept. 8.30 Dörflimärt Dörfli-Platz 

20.00 Operette Gemeindesaal Operettenverein 
«Eine Nacht in Venedig» ZH Oberl. + Umgeb. 

Samstag 27.Sept. 10.30 Brunegg-Fäscht Brunegg Stiftung 
«Chumm mir wänd go Beeri sueche» Brunegg 

20.00 Operette Gemeindesaal Operettenverein 
«Eine Nacht in Venedig» ZH Oberl. + Umgeb. 

Oldie Party Jugendhaus Töbeli Jugi Töbeli 

Sonntag 28.Sept. Wahl- und Abstimmungssonntag 

10.00 Oekumenischer Gottesdienst Brunegg Stiftung Brunegg 

14.30 Operette Gemeindesaal Operettenverein 
«Eine Nacht in Venedig» ZH Oberl: + Umgeb. 

Dienstag 30.Sept. Ausflug nach Freiburg Gemeinnütziger 
Frauenverein 
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